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vom 24. auf B. J

atoriumsvorſtand an der Großh. badiſchen landwirtſchaftlichen
Verſuchsanſtalt Auguſtenberg

ift in den Dienſt des landwirtſchaftlichen Verſuchsweſens
Geheimerat Neßlerin Karlsruhe, ſeit 1901 als La

dem Gebiete der Agrikulturchemie, vor allem
ſahre wurde er deshalb als gerichtlicher

ſchen Weinbau⸗Verbandes berufen.
Grone e ſich zu den erfahrenſten Weinchemikern der

die Verſuchsanſtalt und mit ihr die badiſche Landwirt⸗
unerſetzlichen Verluſt.

Die Beamten und Angeſtellten der Verſuchsanſtalt verlieren in dem Dahingeſchiedenen aber nicht
nur einen kenntnisreichen ſſen, ſondern auch einen aufrichtigen Charakter, deſſen Andenken
bei ihnen unvergeßlich bleiben wird.

2che landdwirtſchaftliche Verſuchsanſtalt Auguſtenberg .



Auszeichnungen.
Der Stellvertretende Vorſitzende der Badiſchen Land⸗

wirtſchaftskammer,
Herr Okonomierat Sänger von Diersheim,

wurde vom Reichskanzler als Mitglied des Vorſtandes
des Kriegsernährungsamtes berufen. Da dem Vorſtand
nur zwei Vertreter der Landwirtſchaft angehören, bedeu⸗
tet dieſe Ernennung eine hohe Auszeichnung, über die
ſich die badiſchen Landwirte herzlich freuen.
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Das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe erhielt:
der Beamte der Badiſchen Landwirtſchaftskammer , Herr
ierzuchtinſpektor Theodor Vielhauer, Stellvertretenderl eee en an den Dreſchmaſchinen⸗

führerkurſen haben ſich zur Dreſcharbeit beim Maſchinen⸗
dreſchen bei uns gemeldet . Dreſchmaſchinenbeſitzer, die

Hilfskräfte bedürfen, wollen ſich wegen deren Vermittlung
an uns wenden.5 1 25 a mmer.

Anderungen im Verkehr mit Gerſte.
Amtlich wird hierüber mitgeteilt :
Der Verkehr mit Gerſte aus der Ernte 1916 unterliegt

im weſentlichen den gleichen grundſätzlichen Beſtimmun⸗
gen wie die vorjährige Ernte. Die wichtigſten Anderun⸗
gen ſind folgende:

1. Während die Unternehmer landwirtſchaftlicher Be⸗
triebe aus ihren Gerſtevorräten bisher die Hälfte als
Saatgut oder zu ſonſtigen Zwecken im eigenen Betriebe
verwenden durſten, ſind ihnen nunmehr nur noch vier
Zehntel hierfür freigelaſſen. Dieſe Beſchrän⸗
kung iſt hauptſächlich deshalb erfolgt, um hinreichende
Gerſtenmengen für Schweinemäſtungsverträgezu bekom⸗
men. Da manin dieſem Jahre mit einer ſehr viel beſ—⸗
ſeren Gerſtenernte als im vorigen Jahre rechnen kann,
werden die Landwirte mit vier Zehntel in der Regel
mindeſtens dasſelbe, wahrſcheinlich aber mehr erhalten,
als im vorigen Jahre mit der Hälfte.

Andererſeits iſt beſtimmt, daß Unternehmer, die weni⸗
ger als 20 Doppelzentner Gerſte geerntet haben, unter
allen Umſtänden, alſo nicht nur im Falle nachgewieſenen
Bedürfniſſes , darauf Anſpruch haben, mindeſtens 10 Dop⸗
pelzentner behalten zu dürfen.

2. Wollen die . aus der ihnen freigelaſſenen
Menge für ihren landwirtſchaftlichen Betrieb Grütze,
Graupen oder Gerſtenmehl herſtellen oder herſtellen laſ⸗
ſen, ſo darf dieſe Herſtellung nur auf Grund von Mahl⸗karten erfolgen, die von dem Bürgermeiſter auszu⸗
ſtellen ſind und die zur Verarbeitung freigegebene Menge
angeben müſſen. Die Mühlen dürfen Gerſte nur gegen
Aushändigung der Mahlkarte zur Verarbeitung anneh⸗
men oder verarbeiten. Zuwiderhandlungen werden ſtreng
beſtraft. Erzeuger, denen ein Kontingent zuſteht, haben
die hierfür verwendete Menge bei Strafvermeiden mo⸗
natlich bis zum 5. des auf die Verarbeitung folgenden
Monats der Reichsfuttermittelſtelle anzuzeigen.

4. Das Ausdreſchen kann außer auf beſtimmte
Zeiten auch auf beſtimmte Orte beſchränkt und es können

436
ferner Beſtimmungen über Anzeige und Feſtſetzung des
Druſchergebniſſes erlaſſen werden . Dafür kann der Er⸗

zeuger ablieferungspflichtige Gerſte, ſobald ſie ausgedro⸗
ſchen iſt, ſeinem Kommunalverband jeder1 1 zur Ver⸗

fügung ſtellen, der dafür zu ſorgen hat, daß ſie binnen
3 Wochen abgenommen wird.

4. Hinſichtlich des Verkehrs mitSaatgut iſt zu bemer⸗
ken, daß die Veräußerung und der Erwerb von Sommer⸗
gerſte zu Saatzwecken vorerſt unterſagt iſt. Die Ver⸗
äußerung, der Erwerb und die Lieferung von Winter⸗
gerſte zu Saatzwecken iſt nur gegen Löſung einer vom
Kommunalverband auszuſtellenden Saatkarte er⸗
laubt. Nähere Beſtimmungen des „ e über
den Saatgutverkehr ſtehen in Ausſicht . Wer den Vor⸗
ſchriften über Saatgutverkehr zuwiderhandelt oder Gerſte
zu Saatzwecken verkauft oder kauft, wenn er weiß oder
den Umſtänden nach annehmen muß, daß ſie nicht zu
Saatzwecken beſtimmt iſt, wird ſtreng beſtraft. Der an
den Kommunalverband abzuliefe ende Teil der Ernte er⸗

höht ſich um die Menge der zu Saatzwecken erworbenen
Gerſte.

5. Die Beſchlagnahme ſendigt, abgeſehen von dem
Verkauf an die vom Reichskanzler noch zu bezeichnendeZentralſtelle oder die von dieſer beſtimmten Stellen orderan den Kommunalverband , ſowie abgeſehen von der 5

eignung, erſt mit einer nach den Vorſchriften der Bund
ratsverordnung zugelaſſenen Verwendung der Ger;
Wird Gerſte mit Zuſtimmung des Kommunalverbandes
in den Bezirk eines anderen Kommur alverbandes ge⸗
bracht, ſo tritt dieſer mit der Ankunft der Gerſte in ſei⸗
nem Bezirke hinſichtlich der Rechte aus der Beſchlagnahme
an die Stelle des bisherigen Kommunalverbandes . Der
Beſitzer der zu verſendenden Vorräte
hat die Ortsänderung unter Angabe der
Menge beiden Kommunalverbänden bin⸗
nen 3 Tagen anzuzeigen.

6. Die Ablieferungspflicht iſt nunmehr auch
auf diejenigen Mengen erſtreckt, welche die Erwerber von
Gerſte nicht zu dem Zwecke verwenden können, zu wel⸗
chem ſie ſie erworben haben; auf Verlangen des Kom⸗
munalverbandes ſind ſie ihm käuflich zu überlaſſen.7. Der Bedarf der kontingentierten Be⸗15
triebe ſoll in erſter Reihe im Wege des freihändigen
Ankaufs auf Grund von Bezugsſcheinen, und ſoweit dies
den Graupenmühlen und den Betrieben, welche Gerſte⸗
oder Malzkaffee, Preßhefe oder Malzextrakt herſtellen,
nicht möglich iſt, durch Überweiſung ſeitens der Reichs⸗
futtermittelſtelle gedeckt werden; Wfülhrun bestem.
mungen des Reichskanzlers hierüber ſtehen bevor.

8. Ausputzgerſte und Schwimmgerſte unter⸗
liegen künftig der Regelung für die Kraftfuttermittel.

9. Das Strafmaß für Zuwider handlungen
gegen die Verbrauchsregelung wurde bedeutend verſchärft.

10. Für den Verkehr mit Gerſte aus dem Erntejahr
1915 bleiben die jetzt dafür geltenden Vorſchriften bis
zum 30. September 1916 einſchließlich maßgebend, von
dieſem Zeitpunkt ab gelten auch für ihn die Vorſchriften
der neuen Verordnung. Gerſte aus der Ernte des Jahres
1915 bleibt für den Kommunalverband beſchlagnahmt,
für den ſie am 30. September 1916 auf Grund der bis⸗
herigen Vorſchriften beſchlagnahmt iſt.

Vorführung von Erntemaßnahmen in
Auguſtenberg.

Exempla trahunt (Beispiele ziehen mit).
Die Großh. Landwirtſchaftsſchule Auguſtenberg hatte

auf 24., 26. und 28. Juli praktiſche Vorführungen von
Erntemaßnahmen in dem Gutsbetrieb der Schule ausge⸗
ſchrieben , verbunden mit Beſprechung von anderen wich⸗
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tigen Fragen wie Fütterung der landwirtſchaftlichen
Nutztiere während des Krieges u. a. Wenn bei den Ver⸗

anſtaltern dieſer Vorführung vielleicht bei Erlaß des
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einer Witterung , wie ſie bei der heurigen Heuernte war,
entſchieden zu bejahen. Die Arbeit iſt von 4 jungen Leu⸗
ten in einer halben Stunde ausgeführt worden. Schon
nach etwa 4 Wochen war das Futter vollſtändig trocken
und iſt von tadelloſer Beſchaffenheit, wovon ſich die an⸗
weſenden Landwirte überzeugten. Ein zu einem Verfuͤch
an einem Baume im Freien aufgehängter Zopf hat eben⸗
falls ein gutes Heu geliefert.

Ein Schlag mit Winterhafer , der in Auguſtenberg mit
gutem Erfolg angebaut wird, wurde gerade geſchnitten.
Hinter der Senſe her wurde der Hafer ſofort in das
eigene Stroh zu kleinen Garben gebun⸗
den und dann aufgeſtellt. Es iſt nicht zu leug⸗
nen, daß dieſe Arbeit zum erſten Male nicht raſch von⸗
ſtatten geht; alles muß eben gelernt ſein. Aber übung
macht auch hier ſehr bald den Meiſter. Die verſchiede⸗
nen Arten des Aufſtellens, wie ſie im landwirtſchaftlichen
Wochenblatt Nr. 29 beſchrieben ſind, kamen zur Vorfüh⸗
rung und wurden ausführlich beſprochen .

In Baden haben die allermeiſten kleineren Landwirte
noch nie geſehen, wie das Aufſtellen des Getreides vor⸗
genommen wird. Das alte Sprichwort: „Was der Bauer
nicht kennt, das frißt er nicht“, gilt in übertragenem
Sinne auch hier. Um ſo wichtiger iſt es, daß praktiſche
Vorführungen ſtattfinden, um den Landwirten die Aus⸗

hrung und den Wert ſolcher Maßnahmen vor Augen
3 hren. Eine ßere Anzahl von Vorführungen des
Getreideaufſtellens ſoll durch die Großh. Landwirtſchafts⸗
lehrer im ganzen Lande ſtattfinden. Ein Hindernis bil⸗
det allerdings die noch vielfach übliche Bezahlung des
Dreſchens an der Dreſchmaſchine nach Garbenzahl ; die
Landwirte werden dadurch veranlaßt , ſehr große Garben
zu machen, die ſich nicht zum Aufſtellen eignen. Es wäre
jedoch ein Leichtes , eine andere Bezahlungsweiſe einzu⸗
führen. Ein Verbot der Bezahlung nach Garbenzahl
wäre in der jetzigen Zeit durchaus angebracht, und die
Zadiſche Landwirtſchaftskammer hat ein ſolches Verbot
beantragt. Dadurch würde auch ſehr vielen Landwirts⸗
frauen, Kindern und alten Leuten ein großer Dienſt er⸗

wieſen werden , weil ſie dann kleinere Garben machen
könnten und ſich weniger abzuplagen bräuchten.

Auffallend iſt immer, daß die badiſchen Kleinbetriebe
ſich nicht mit dem Aufſtellen des Getreides befreunden
vollen, während man anderwärts , ſo in ganz Nord⸗

hland auch im kleinſten Betrieb kein Getreide auf
ben en legt, ſondern alles gleich aufſtellt. Bei ſchlech⸗

tem Erntewetter bietet nur das Aufſtellen die Sicherheit,
das Getreide in guter Beſchaffenheit und mit geringen
Verluſten einzubringen . Man braucht ſich nur an feuchte
Jahrgänge wie 1910 und 1912 zu erinnern, um zu er⸗

meſſen, welch große Werte auf dem Spiele ſtehen . In
der jetzigen Kriegszeit hat aber nicht nur der einzelne
Landwirt, ſondern das ganze Volk das größte Intereſſe,
daß die Ernte gut geborgen wird.

Ahnlich verhält es ſich mit dem Aufhängen des
Heues auf Kleereitern, welches im Anſchluß vor⸗
gezeigt wurde. Im Landwirtſchaftlichen Wochenblatte
wurde dieſe Methode ſchon des öfteren empfohlen. Im
badiſchen Oberlande wird der Klee auch ſchon meiſt auf
den Kleereitern getrocknet. Der Augenſchein überzeugt
beſſer als Belehrung. Es iſt darum ſehr zu begrüßen,
daß die Badiſche Landwirtſchaftskammer an ſämtliche
landwirtſchaftliche Winterſchulen Badens eine Anzahl
Kleereiter und Heinzen hinausgeben wird, die zu prak⸗
tiſchen Vorführungen im ganzen Lande Verwendung
finden ſollen. In Auguſtenberg konnte man die gute
Wirkung der Kleereiter beobachten: das aufgehängte
Kleeheu war trotz ſchlechten Wetters in 14 Tagen ſehr
gut getrocknet .
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„Schwinge der Wetterſeite zugewendet werden.
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ſtarken Ende lang zugeſpitzt, am oberen nur rundum
etwas abgenommen.2. Zum Aufſtellen der Heinzen verwendet man den
ſog. Heinzen ſtößel, einen eiſernen Stab (Locheiſen),
der unten eine etwas aufgebauchte Spitze hat, in ande⸗
ren Gegenden den ſogen. Heinzenſchlegel ein
zugeſpitztes Eiſen, das an einem Stil befeſtigt iſt. Mit
dieſen Geräten werden die Löcher vorgeſtoßen, in die
man die in die Höhe gehobenen Heinzen mit einem kräf⸗
tigen Stoß einſetzt , wobei die oberſte und unterſte

Bei win⸗

digen Lagen dürfte der Schlegel vorzuziehen ſein, da
man ſolchen auch zum Einſchlagen der Heinzen verwen⸗

den kann. In ganz lockeren Böden kann das Einſetzen
ohne Vorſtoßen der Löcher erfolgen.

3. Von dieſen Heinzen hat jeder Landwirt einen ſei⸗
nem Wieſenbeſitz entſprechenden Vorrat. Dieſel⸗
ben werden teils aus Fabriken bezogen, teils ſelbſt an⸗

gefertigt. Der Preis ſtellte ſich auf ca. 16—18 3 das
Stück. Zurzeit iſt er aber erheblich höher und kann auf
Ausführung von Beſtellungen unter den derzeitigen
Verhältniſſen überhaupt kaum gerechnet werden .

Für ein Tagewerk— nicht ganz ein badiſcher Morgen
— rechnet man imen — je nach dem Graswuchs
— 500-600 Stück. Mein Hauswirt , der etwa 10 Mor⸗
gen Wieſen beſitzt, hat einen Vorrat von 1500 Heinzen,
mit denen er eben auszukommen ſucht. Größere Hof⸗
bauern haben oft mehrere 1000 Stück.

4. Bezüglich der Verwendung iſt zu bemerken:
Mit dem Mähen wird ſtets begonnen, wenn das Gras

die nötige Reife erlangt hat, da man den größ⸗
ten Wert darauf legt, nahrhaftes Futter zu gewinnen.

Das abgehauene Gras wird auch in üblicher Weiſe
ausgebreitet . Iſt nun das Heuwetter gut, ſo vollzieht
ſich auch das Heuen in ganz normaler Weiſe
und die Heinzen bleiben ruhig auf ihrem Lager. Iſt
aber das Wetter ſchlecht oder zweifelhaft, ſo werden die
Heinzen beigeſchafft und aufgeſtellt. Bei den einzelnen
Heinzenreihen wird ein Zwiſchenraum von etwa 2—3 m
eingehalten ; die einzelnen Heinzen kommen in der Reihe
etwa 1½2 m voneinander zu ſtehen. Von der Nach⸗
bargrenze wird eine Entfernung von ca. 1 m eingehalten.

Die einzuhaltenden Zwiſchenräume hängen vorwie⸗
gend von der üppigkeit des Graswuchſes ab und ergeben
ſich bald aus der Erfahrung.

Auf der Stelle, wo die Heinze aufgeſtellt wird, wird
das Gras etwas weggemacht .

Die Arbeit des Aufſtellens der Heinzen wird in der
Regel von einer Mannsperſon ausgeführt und vollzieht
ſich bei einiger übung ſehr raſch. Nach Aufſtellung der
Heinzen bleibt dann das Gras ausgebreitet liegen , bis
es etwas abgewelkt iſt. Dann erfolgt durch die Frauens⸗
perſonen das Aufſetzen des Graſes auf die Heinzen und
zwar in der Weiſe, daß eine mäßige Gabel voll Gras zu⸗

ſammengerafft und zunächſt auf die unterſte halbe
Schwinge, dann ebenſo auf die andere Hälfte aufgelegt
und leicht mit der Hand angedrückt wird. So wird fort⸗
gefahren b 5 rſten Schwinge, wobei zu beachten iſt,
daß die der Wetterſeite zugekehrte oberſte halbe Schwinge
zuletzt belegt wird. Zum Schluß wird noch eine Gabel
voll als Hut über die Spitze des Pfahles geſtülpt und
zwar ſo, daß das Gras nach der Wetterſeite herunter⸗
hängt. Beim Zuſammenarbeiten zweier Perſonen voll⸗
zieht ſich auch dieſe Arbeit bei einiger Übung ſehr raſch.
Auch wird die Erfahrung es bald lehren, die Heinzen
richtig zu beladen und die erforderliche Zahl richtig zu
meſſen . Wenn die Witterung ein Abdürren nach dem
auf das Abmähen erfolgten Ausbreiten nicht zuläßt, ſo
wird gleich aufgeheinzt, aber eine kleinere Menge Gras
auf die Gabel genommen und das Heu auch nicht ange⸗

auch

drückt, ſo daß es locker ſitzt und die Luft beſſer durchdrin⸗
gen kann.

5. Auf den Heinzen läßt man nun das Gras ruhig hän⸗
gen, bis ſich entſprechendes Heuwetter einſtellt. Dann
wird das aufgeſetzte Heu nach Abtrocknen des Bodens
mit den Händen von den Heinzen genommen und aus⸗
gebreitet, wo es dann meiſt in mehreren Stunden voll⸗
ends dürr wird und heimgeſchafft werden kann. Nicht
ſelten kann das Heu aber direkt von den Heinzen abgelegt
und eingeführt werden. In beiden Fällen empfiehlt es
ſich, für den Fall des Dazwiſchentretens eines Gewitter⸗
regens uſw. jeweils nur ſo viele Heinzen zu entladen, als
eben ſicher aufgearbeitet werden können.

Schlimmſtenfalls muß eben das nicht aufgearbeitete
Heu nochmals aufgeheinzt werden, was nicht ſo ſchlimm
iſt. Man läßt deshalb bei zweifelhaftem Wetter die
Heinzen meiſt auch bis zum Heimſchaffen des Heues
ſtehen.

Nach dem Abernten eines Grundſtücks werden die frei⸗
gewordenen Heinzen dann auf anderen Wieſen weiter
verwendet.

6. Auf den Heinzen kann man das Heu ſelbſt mehrere
Wochen hängen laſſen, ohne daß es verdirbt, wenn die
Außenſeite auch etwas an gutem Ausſehen verlieren
ſollte. Inzwiſchen kann auch das Ohmdgras ruhig wei⸗
terwachſen. Ein Verderben des Heues iſt die größte Sel⸗
tenheit.

7. Auf dieſe Weiſe wird auch das Ohmd gewonnen,
welches aber, da es zarter und feiner iſt, etwas ſchwieri⸗
ger zu behandeln und nur locker aufzuſetzen iſt. Auch
zum Aufſtellen des Getreides leiſten die Heinzen gute
Dienſte.

8. Von dem durch ſeine Viehzucht und Milchwirtſchaft
berühmten Allgäu aus hat ſich dieſes Verfahren auch bis
weit nach Schwaben und der Bodenſeegegend verbreitet.

Sollte ſich ſolches nicht auch bei uns — und insbeſon⸗
dere im Schwarzwald — einführen laſſen, wo die Heu⸗
gewinnung nach unſeren Erfahrungen ſo häufig
durch ungünſtige Witterung erſchwert und
bezüglich der Qualität beeinträchtigt wird. Auf Grund
der mitbewährten Fachmännern gepflogenen Erörterun⸗
gen muß dieſe Frage unſeres Erachtens unbedingt bejaht
werden, wenn dies nach den dargelegten Verhältniſſen
auch nicht 9 heute auf morgen zur Durchführung zu
bringen iſt:

a) Herr Gutspächter Schönenberger auf dem Jeſuiten⸗
ſchloß bei Merzhauſen hat auf Zureden von All⸗
gäuer Melkern ſich vor einigen Monaten ſchon eine
Anzahl von Heinzen beſchafft und hat einen großen
Teil ſeines Heus(über 1000 Zentner) trotz der un⸗
günſtigen Witterung in guter Qualität einge⸗

heimſt, ſo daß ſich die Anſchaffungskoſten der Hein⸗
zen in einem Jahr reichlich bezahlt gemacht haben.

b) Mit unerſchwinglichen Koſten iſt die Beſchaf
der Heinzen
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Zur Aufbewahrung der Heinzen, die ſich eng
zuſammenlegen laſſen, iſt in unſeren Bauernhöfen
ſicher Raum genug vorhanden, bis ſie eben ge⸗

braucht werden.
c) Auch eine vermehrte Arbeit dürfte aus dem Hein⸗

zenbetrieb nicht erwachſen . Bei einiger übung
und Erfahrung vollzieht ſich die Arbeit ſehr raſch
und bietet gar keine beſonderen Schwierigkeiten.

Mögen dieſe Anregungen eine ſachgemäße Würdigung
finden und dazu beitragen, dem Heinzenverfahren auch
bei unſeren Landwirten weitere Verbreitung zu ver—

ſchaffen.
Erntet kein unreifes Obſt!

Die Unſitte, Obſt der verſchiedenſten Art in völlig un⸗

reifem Zuſtande vom Baum zu nehmen, iſt ſchon öfters
gegeißelt worden. Aber immer wieder begegnet man
demſelben Fehler. Auch jetzt wieder muß man beobach⸗
ten, wie Apfel und Birnen, die zur Erlangung ihrer
Reife noch vier Wochen am Baum hängen ſollten, abge⸗
macht und auf den Markt gebracht werden. Wie nach⸗

teilig iſt doch ſolches Vorgehen. Erzeuger und Verbrau⸗
cher ſolchen Obſtes ſind in gleichem Maße geſchädigt.
Der Baumbeſitzer ſchadet ſich dadurch in erheblichem
Maße, daß er mit dem Abernten der unreifen Früchte ſtets
auch eine Menge wertvollen Fruchtholzes, das im kom
menden Jahre Blüten nud Früchte tragen würde, herun⸗
terreißt . Selbſt bei ſorgfältigſter Arbeit iſt dieſer Ver⸗

luſt an Zweigen nicht ganz zu vermeiden. Kein Wunder ,
wenn im nächſten Jahr Blüten und Früchte fehlen. Mit
dem frühen Ernten iſt aber auch eine en Ein⸗

buße an Gewicht zu verzeichnen . Mit Eintritt der Reife
erſt nehmen die Früchte weſentlich an Gewicht zu
Selbſt unter Berückſichtigung des normalen Abganges
an Fallobſt uſw. wird die Gewichtsmenge des reif abge⸗
ernteten Baumes gegenüber dem unfreif abgeernteten
doch im Vorteil ſein. Sehr geſchädigt iſt aber auch der
Käufer oder der Verbraucher ſolch unreifen Obftes. Nie⸗
mals wird dieſes ſeine volle Güte undSchmackhaftigkeit
erlangen. Es wird in der Regel in kurzer Zeit welk
und runzelig und iſt zu jedem Verbrauch minderwertig.
Nach den neueren geſetzlichen Beſtimmungen iſt es des⸗
halb auch mit vollem Recht verboten, unreifes Obſt zum
Markte oder Verkauf zu bringen. Trotz dieſes Verbotes
und trotz der bekannten, offenſichtlichen Nachteile der zu
frühen Ernte, wird immer wieder in den alten Fehler
verfallen. In der Hauptſache iſt es die Furcht vor
Diebſtahl, die die Leute zur Unzeit und zu ihrem
eigenen Nachteil die Früchte vom Baum holen läßt.
Es iſt wahr, es wird gerade in der Jetztzeit unheimlich
viel geſtohlen. Und wie ſehen die Bäume nach ſolch
einem unerwünſchten Beſuch in der Regel aus. Kreuz
und quer fahren die Aſte und Zweige am Boden herum.
Der Erfolg jahrelanger Mühe und Arbeit durch ſorgfäl⸗
tige Pflege des Baumes iſt mit einem Male dahin. Hier
tut Abhilfe dringend not. Es erſcheint zweckmäßig, mit
dem Verbot des Aberntens von unreifem Obſt auch eine
ſtrammere Handhabung der Feldpolizei
einzuführen. Die Hut muß verſtärkt werden, und zur
Anzeige kommende Fälle müſſen gehörig geſtraft wer⸗
den. Milde iſt hier durchaus nicht am Platze. Denn
es iſt erfahrungsgemäß weniger die Not und die Be⸗
dürftigkeit, die zu ſolchen Diebſtählen verleitet, als ein⸗

gefleiſchte Nichtsnutzigkeit und Gaunerei. Es erſcheint
aber auch weiter ſehr zweckmäßig, daß die Obſtver⸗
ſteigerungen der Gemeinden, Straßen⸗
verwaltungen und fſonſtigen Baumbeſitzer nicht
ſchon im Auguſt ohne jede Bedingung bezüglich der Zeit
des Aberntens abgehalten werden. Der betreffenden
Verwaltung oder Behörde fällt es leichter, ſich gegen

Diebſtahl zu ſichern, wie dem einzelnen Steigerer. Iſt
aber das Straßenobſt erſt abgeerntet, dann ſchreitet auch
der Privatbeſitz, durch die Umſtände gezwungen, alsbald
zur Selbſthilfe durch die Ernte. Deshalb: Schutz
vor Diebſtahl, damit in dieſem Jahr nur
reifes Obſt zum Markt kommt, zum Vor
teil von Erzeuger und Verbrai cher

G. Blaſer⸗Heidelberg.
Landwirte, zieht Kälber auf!

Manche Landwirte laſſen ſich durch die hohen
verführen, ihre Kälber abzuſetzen; dies iſt hauptf
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Von der Zadiſchen „
Vorſtandsſitzung.

In der Badiſchen Landwirtſe kammer
d. M. eineSitzung des Vorſtandes, in welche
wichtiger Fragen zur Behandlung landen.
ſchlüſſen führen wir nachſtehende an:
Unterſtützung von Güllenwirtſchaft

Aus den im Voranſchlag zur Förderung des Pflanzen⸗
baues vorgeſehenen Mitteln werden 2000 / f

Unterſtützung der Einrichtung von Güllenwirtſch
willigt. Es ſollen aus dieſem Betrage Zuſchüſſe k

Höhe von 25% der Einricht ſten gewährt we

Herſtellung von Erſatzfuttermitteln
Zur Herſtellung von Erſatzfuttermitteln (Futtermehle

aus Klee, Schilf , Obſt⸗ und Weintreſter u. a.), mit

Aacher ſofort begonnen werden ſoll, werden 15 000 %nde der Höchſtpreiſe für Groß⸗
vieh und die Beſchaffung von Magervieh
(Einſtellvieh ) zum Erſatz für ſchlachtreife

Zug⸗ und Maſttiere.
Die Landwirtſchaftskammer beantragt , da

jetzt geltenden Höchſtpreiſe die nachſtehende Kla
011att der

ſeneintei⸗
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lung für die Höchſtpreiſe für Großvieh feſtgeſetzt wird:
Klaſſe 1: Ochſen und Farren unter 6 Jahren, Kühe und

Rinder unter 4 Jahren (noch nicht abgezahnt)
1,00 ,

Klaſſe 2: Wurſtkühe 0,75 /,
Klaſſe 3: übriges Großvieh 0,90 / für das Pfund Le⸗

bendgewicht .
Ferner wird gewünſcht, daß Preiſe für Großvieh J.

Qualität den in anderen Bundesſtaaten geltenden Höchſt⸗
preiſen angepaßt werden .
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Tabak.

Die Landwirt101

1

ſchaftskammer erklärt ſich mit der Feſt⸗
prechenden Höchſtpreiſen einverſtanden,

wenn es möglich iſt, entweder durch Beſchlagnahme oder
durch Kontrolle vom Erzeuger bis zum Verbraucher zu
verhindern, daß die Zwiſchenſtellen übermäßige Gewinne
erzielen. Es erſcheint zweckmäßig, mit Vertretern der
wichtigſten außerbadiſchen Tabakbaugebiete hierüber eine
Verſtä ing zu erzielen; zu dieſem Zwecke ſoll mög⸗

U eine Beſprechung in den Badiſchen Landwirt⸗
ſchaftskammer ſtattfinden .
Maßnahmen zur Sicherung der Futter⸗

und Getreideernte.
5 möglichſt alles Getreide auf dem Felde

Ein Haupthindernis bildet das Bezah⸗
eſchlohnes an den Dreſchmaſchinen nach der

Anzahl der Garben, wodurch die Landwirte gezwungen
ſind, große Garben zu machen, die ſich nicht zum Auf⸗
ſtellen eignen. Die Badiſche Landwirtſchaftskammer be⸗

antragt daher, daß ſofort ein Verbot der Bezahlung des
Dreſchlohnes nach Garbenzahl erlaſſen wird.

2. Zur Verbreitung der Kleereiter und Heinzen ſollen
durch die Landwirtſchaftskammer an die badiſchen Land⸗
wirtſchaftslehrer je 15 Reiter und 30 Heinzen zur Vor⸗
führung des Heutrocknens abgegeben werden.

3. Die Landwirtſchaftskammer ſoll darauf hinwirken,
daß für die Ernte m )ſt viele Arbeitskräfte vom Mi⸗
litär und aus den Gefangenenlagern abgegeben werden .

teigerung der Produktion durch Anbau⸗
prämien.

1. Die Landwirtſchaftskammer macht dem Kriegsernäh⸗
rungsamt und der Großh. Regierung folgende Vor⸗

Als wirkſamſtes Mittel, die landwirtſchaftliche Produk⸗
tion auf ein erwünſchtes Maß zu ſteigern und ſie in ge⸗
wünſchte Richtung zu lenken, iſt die Gewährung von be⸗

ſonderen Vergünſtigungen zu betrachten, welche diejeni⸗
gen erhalten, die ſich zu einer beſtimmten höheren Lei⸗
ſtung verpflichten.

Ein Beiſpiel hierfür iſt der Erfolg der Schweinemaſt⸗
verträge.

2. Die Landwirtſchaft
Um den Anbau für das

ſtellen, iſt von einer Enteig
allen Umſtänden Abſtand z

den an den
Geſpannt

Die N mme
iß des zdofgütern zu veranlaſſen , wenn

das Wild. die Ausnützung der Felder behindert.
Regelung der Kartoffelverſorgung .

Zur Regelung der Kartoffelverſorgung für das lau⸗
fende Jahr beantragt die Landwirtſchaftskammer :

1. Die Verbraucher ſollen Gelegenheit erhalten, ihren
ganzen Bedarf an Kartoffeln aus der Ernte 19168 bereits

.

mmer beantragt ferner:
nächſte Erntejahr ſicher zu

g der Geſpanntiere unter
Ferner iſt der
zu geben, von
Tieren die als

—

ü im Herbſt zu decken und die Kartoffeln nach Möglichkeit
ſelber aufzubewahren.

2. Die Städte ſollen angewieſen werden, den Bedarf
ihrer Bevölkerung vor Winter einzudecken, und ſoweit
die Kartoffeln nicht gleich an die Verbraucher abgegeben
werden , ſie einzumieten.

3. Zur Verſorgung der badiſchen Landwirte mit Saat⸗
kartoffeln ſoll ſich die Landwirtſchaftskammerdurch Ver⸗
träge Saatkartoffeln aus dem Oſten Deutſchlands auf
Grund von Beſichtigungen von Kartoffelbeſtänden auf
dortigen Gütern ſichern, dieſelben vor Winter abnehmen
und an die badiſchen landwirtſchaftlichen Verbände ab⸗
geben. Es ſoll ſofort hierwegen eine Beſprechung mit
den landwirtſchaftlichen Verbänden ſtattfinden .

Bezug von anerkanntem Saatgut.
Die Großh. Regierung ſoll gebeten werden, zu ver⸗

anlaſſen, daß der Bezug von anerkanntem Saatgut unter
allen Umſtänden von den Kommunalverbänden geſtattet
und die Anrechnung anerkannt werden muß.

Sonſtige Mitteilungen.
Frachturkundenſtempel . 5

Am 1. Auguſt d. J. treten wichtige Anderungen der Beſtim⸗
mungen des Reichsſtempelgeſetzes hinſichtlich der Stempelpflicht
der Eiſenbahnfrachturkunden in Kraft. Während gegenwärti
nur Frachturkunden über Wagenladungen dem Stempel
terliegen, ſind künftig auch ſolche über Stückgut⸗ (Fracht⸗ und
Eilſtückgut) ſowie Expreßgutſendungen , für die ohne Unter⸗
ſchied nach der Höhe der Fracht ein feſter Stempel erhoben
wird, ſtempelpflichtig. Der Stempel für Wagenladungen iſt
erhöht, jedoch in der Berechnung vereinfacht. Die Berechnung
des Stempels nach dem Ladegewicht und Frachtſatz für 10 t
entfällt; entſcheidend iſt lediglich der Betrag der Fracht bis
oder über 25 . Ob der Stempel für Stückgut oder für Wa⸗
genladungen zu berechnen iſt, richtet ſich nach der Frachtberech⸗
nung. Die Stempelſätze betragen für Frachtſtückgut und Grx⸗
preßgut 10 , Eilſtückgut 20 3, Frachtgut in Wagenladun⸗
gen: bei einem Frachtbetrage von nicht mehr als 25
1,00 /, bei höheren Beträgen 2,00 „, Eilgut in Wagen⸗
ladungen : bei einem Frachtbetrage von nicht mehr als 25 .
1,50 , bei höheren Beträgen 3,00 J. Die Steuerſätze für
Wagenladungen ermäßigen ſich auf die Hälfte, wenn das
Ladegewicht des Wagens weniger als 10 t beträgt.

Von der Steuer befreit ſind: Urkunden über Sendungen ,
die frachtfrei zu befördern ſind, Urkunden über die Beför⸗
derung von Milch, ſoweit ſie nicht in Wagenladungen erfolgt,
und Urkunden über Durchfuhrſendungen im internationalen
Verkehr .

Duplikate, weitere Ausfertigungen, Abſchriften der Fracht⸗
urkunden unterliegen dem Stempel nicht.

Der Sammelverkehr der Spediteure unterliegt einer beſon⸗
deren Stempelabgabe , die nicht durch die Eiſenbahn erhoben
wird. Der Frachturkundenſtempel der Eiſenbahn wird jedoch
auch für Sammelladungen berechnet.

Der Stempel wird entrichtet durch Verwendung von Fracht⸗
urkunden mit eingedrucktem Stempel oder durch Aufkleben
von Reichsſtempelmarken auf der Urkunde. Die Stempel⸗
marken lauten auf Steuerbeträge von 10, 20, 75 , 1, 1%,
2 und 3 J,; die geſtempelten Vordrucke für Frachtbriefe lauten
auf Steuerbeträge von 10 und 20 , die für Eiſenbahnpaket⸗
adreſſen auf 10 3. Bei Wagenladungen wird, wie bisher,
der Stempel von der Verſand⸗ oder Empfangsſtation verwen⸗
det; dagegen iſt bei Stückgut⸗ und Erpreßgut⸗
ſendungen der Abſender verpflichtet, auf die
Frachtbriefe und Eiſenbahnpaketadreſſen die Stempel⸗
marke in dem vorgeſchriebenen Betrage ſelbſt aufzu⸗
kleben, ſofern er nicht Frachtbriefe oder Paketadreſſen mit
eingedrucktem Stempel verwendet. Die Stempelmarke muß
an der für den Annahmeſtempelbeſtimmten Stelle (rechts un⸗
ten im Frachtbriefe ) aufgeklebt ſein. Zur Vermeidung von
Zurückweichungen wird den Auflieferern dringend empfohlen,
die vorſtehenden Bedingungen zu beachten.

Stempelmarken und geſtempelte Frachtbriefe und Paket⸗
adreſſen verkaufen an den Schaltern alle Stationen der Badi⸗
ſchen Staats⸗ und Nebenbahnen in dem Umfang, wie ſie zur
Abfertigung der ſteuerpflichtigen Sendungen befugt ſind.
Stempelmarken verkaufen ferner die Hauptſteuerämter Frei⸗
burg, Heidelberg, Karlsruhe, Konſtanz, Lahr, Mannheim, Sin⸗



gen, das Finanzamt Wertheim, das Zollamt Kehl und das
Unterſteueramt Weinheim. Frachtbriefe und Paketadreſſen
mit eingedrucktem Stempel kommen nur nach und nach zum
Verkauf. Soweit ſolche noch nicht erhältlich ſind, ſind gewöhn⸗
liche (ungeſtempelte) Vordrucke mit aufgeklebter Marke zu ver⸗
wenden. Druckereien, die ſelbſt Frachtbriefe und Paket⸗
adreſſen drucken, können dieſe bei den Hauptſteuerämtern Frei⸗
burg, Karlsruhe, Konſtanz und Mannheim ſtempeln laſſen.

Abſchlachten von Milchkühen .
Der Zentralviehhandelsverband Berlin gibt bekannt:
Auf unſeren Viehſammelſtellen der Viehhandelsverbändeiſt

in den letzten Wochen, wie uns der Zentralviehhandelsverband
mitteilt, feſtgeſtellt worden, daß eine große Zahl Milchkühe
abgeliefert wurden, die noch ſehr erhebliche Mengen Milch
gaben. Auf einer der größken Sammelſtellen iſt die Zufuhr
der zum Schlachten beſtimmten Milchkühe jetzt ſo umfangreich
geworden (unter 1200 Rindern faſt 600 Kühe), daß ſich eine
beträchtliche Zahl von Frauen und Mädchen täglich einfinden,
die die Ställe, ja ſelbſt die einfahrenden Viehzüge in allen
Tag⸗ und Nachtſtunden aufſuchen, und die Milchkühe ausmel⸗
ken. Die Milchmengen, welche von dieſen Schlachtkühen auf
den Sammelſtellen gewonnen werden, ſind ganz erheblich (bis
8 Liter täglich ) und beweiſen, daß wir mit der Schlachtung
dieſer Milchkühe auf völlig verkehrtem Wege ſind. Durch die
Umlage und die Enteignung , die leider im Lande oft nicht
nach den Anweiſungen der Staatsregierung und den Wün⸗
ſchen des Zentralviehhandelsverbandesdurchgeführt wird, wer⸗
den heute in jeder Woche Tauſende von Milchkühen abgeſchlach⸗
tet und infolgedeſſen wird die Milch⸗ und Butternot von Woche
zu Woche immer größer. Wer auf den Sammelſtellen der
Viehhandelsverbände dieſe Maſſenabſchlachtungen noch brauch⸗
barer Milchkühe ſieht, dem wird es verſtändlich, daß die Butter⸗
menge für die ſtädtiſche Bevölkerung immer weiter vermindert
werden muß.

Die Zentralorganiſationen für die Volksernährung haben
ſich jetzt mit dieſer brennenden Frage befaßt, und es ſteht zu
erwarten , daß ein Verbot der Abſchlachtung von Milchkühen
demnächſt erlaſſen wird. Inzwiſchen werden alle Inſtanzen,
die im Lande mit dem Aufkauf betraut ſind, darauf aufmerk⸗
ſam gemacht, Kühe, die überhaupt noch Milch geben, in den
Betrieben zu laſſen; denn es iſt richtiger, dieſe Kühe weiter
zur Zucht zu benutzen, und ſo die Buttererzeugung wirkſam
zu Unterſtützen. Der Fleiſchbedarf muß dann aus anderem
Vieh gedeckt werden, und wenn dieſes nicht ausreicht, wird
ſich eben die Bevölkerung mit noch weniger Fleiſch behelfen
können und müſſen, da es überall im Reiche nicht an Fleiſch,
ſondern an Fett und vor allem an Butterfett fehlt.

Feuerverſicherung.
Durch den Krieg und ſeine Folgen ſind die Werte des Vieh⸗

ſtandes und der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ganz erheb⸗
lich geſtiegen. Vereinzelte Landwirte haben Veranlaſſung ge⸗
nommen, ihre Feuerverſicherung den neuen Verhaltniſſen an
zupaſſen (alſo entſprechend zu erhöhen). Immerhin iſt, ob⸗

wohl einzelne Geſellſchaften durch ihre Vertreter ausdrücklich
auf die Notwendigkeit der Erhöhung haben hinweiſen laſſen,
hiervon noch nicht in genügendem Maße Gebrauch gemacht
worden . Die Erhöhung der Verſicherung für den Viehſtand
ſollte u. E. kein Landwirt verſäumen, und auch die Wer
veränderung bei der Ernte muß eintreten , ſoll nicht bei dem⸗

nächſt gefüllten Scheunen der Landwirt erheblichen eigenen
Schaden erleiden.

Wo die Männer im Felde abm
diee Anderungen vornehmen und t ſelbſtverſtändlich keinen
Anſtand, bei Rückkehr normaler Wertsverhältniſſe nach dem
Krieg eine Verminderung vorzunehmen.

Sammelanzeiger

eſend ſind, kann die Frau

A eee eee
Neueſte Bauart Senden

Selbſttätige Einheits⸗
ölung

Neues niedriges Geſtell

Selbſtbalancierende
Trommel

5„5 15

—Allerſchärfſte
Entrahmung

Längſte Lebensdauer, Größte Einträglichkeit.

580825 In der ganzen Welt:
über 1¾ Million Alfa⸗Separatoren verkauft!

über 1000 Erſte Preiſe!
Während des Krieges günſtige Ausnahmebedingungen

Verlangen Sie die ausführlichen Alfa⸗Druckſchriften und
Angabe des nächſten Vertreters von der

i390.)sAlfä⸗Lapal⸗Separator G. m. h. H., Berlin

Aus regelmäßig direkt vom Züchter hier eintreffenden größeren Transporten

ſa Hannou.Läuferſchweinen
(berühmte Edelraſſe) aus ſeuchenfreier Gegend verſende ca. 8—14 Wo⸗
chen alte, langgeſtr., breitbuckel., ſchlappohr . Tiere ab hier gegen Nachnahme
zu 35—60 Mk. das Stück u. höher, freibleibend, amtstierärztliche Kontrolle. Ga⸗

rantie lebend. Ankunft . Viele Anerkennungsſchreiben und Nachbeſtellungen.
Heinrich Ott, Schweinehaudlung, Luſtadt, Rheinpfalz.

Telephon 12 Amt Luſtadt . 9649

Walter's Schweine⸗Saugapparat2 1 zur Aufzucht von Ferkeln
ohne Mutterschwein

Kälbertränker !. 2 Geringe Anschaffungskosten— — — Größte Reinlichkeit!
Walter's Original Milchkühl- und
Entrahmungs- Apparat —ů

Tausendfach bewährt.
Man verlange Drucksachen 2552

Telegramm- Adresse; Autogen, Speyer,
Telephon: Speyer rz; 1 1

1

Zit verkaufen Zwei 8 jähr. Raſſepferde , gute
Läufer, b. Chriſtian Ad. Ruf, Stein,

A. Bretten.
Pferde. 7 80 —12 Woch. a. kräft. Fohlen, von

Braunſtute, mittl. Schlag . 11 j., guter Abſt., b. Karl Briem, Burkheim.
zut im Zug, b. Frz. Rigling, Engen,

Neunjährige Braunſtute, blind,
Uſttelſtark, lebhaft gängig , ſehr gutes 1F b. Karl Schmid, Mühlhauſen 14 Mt. a. Zuchtfarren , ſprungf.,i Engen. bei Karl Landmann, Merdingen.

Rindvieh.

J. Walter, Speyer-Dudenhofen 59.

üngerkalk
(staubfein gemahl,, reinen kohlensazgren Kalk)

empfehlen in Wagenladungen 8765
Gebrüder Spohn A.-G., Blaubeuren (Württhg).

.Anfragen w sofort erledigt.Broschüre „Kalk in der Landwirtschaft “ kostenlos .

94
fare!
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2 ſchöne, ſprungf. Simmenth. Zucht⸗ 1,1 belg. Rieſenhaſen, Seen 4 Mfarren, 14 u. 15 Mon. d., Rot⸗und alt, 16 M., b. Karl Müller, Werbach

Gelbſcheck, bei Philipp Haas, Nüſten⸗ hauſen, Poſtbach bei
i

Mosbach. 0 ee und 1000 fach bewährt ſind meine

Sfalleinrich ungen.. von Steinzeng oder Metall hergeſtellten 1:fürs hweinekann jed.Landwirtſelbſt

Kipmage
ſowohlin alte wie neue Ställe einbauen.
1e110 000 St. ſind ſchonin

Gad)Stockach (B

fela patfar0
¶E¶] p zu Karlsruhe.Bf e Mon a., 5 Verſicherung gegen Verluſte aus Tod,Tötungenotwendig⸗

fg, p. Nachn., bei Ludw. keit ſowie Mime von Pferden.
Helmſtadt. Eutſchädigung bei Todesfall80%, bei Tötung und Min⸗derwert 70% des Verst e r (Erlös aus dem

ittermit tel. Pferdzugunſten der Anſtalt.) — Gute finanzielleLage der Anſtalt.Nähere Auskunft durch die
Direktion in 1 Hirſch⸗

bei ſowie die Subdirektion in Straßburg (Elſ), Lange⸗
Blanken⸗

f 180 und ſärimtliche iptagentenund Agenten.

— — Belę 13 Woch.
ingf. Farren von

n
höchſt prem. 4 M., Ulrich Kaufmann, ArozlagenAbſt. bei L. Luſch, Schwarzach, A. Bühl. 8 5 Mon. a., grau,r Rammler, 10 M.,

Werbachhauſen, ˖
Junge, fehlerfr. Nutz- und Schaff⸗ M.; fern

kuh mit Kalb, ſowie eine hochträchtige , 1
b. Haag, Bahlingen a Z.

Abſt., ſchön
itöſchingen,

bichtlingen bei 112 2dsc5Bubi— 1
ng. Häſin, 4½ Mon. a., 5M.,

4 Mon. a., p. St.Schwerer, zum Schlachten geeiigneteEber, bei. zur Krone,SSteiß⸗N A. Stockach

für Kraft- u. Lichtübertragung2 85 H aus vorzügl. Gebirgs- Nadel-
l hölzern, imprägniert (Kya-

nisiert), nach Vorschrift der Reicchspostverwaltung

Geräte und Maſchinen.
und Gras

asmäher, faſt
Michael Blaeß , Gebr. HimmelsISbad ch, Freiburg

in Baden.
1 nen, b

Ladenburg.
R PMailand 1906: „GROSS

ROSSER PREIS5 ie lau1 bleielobe
Jute⸗Garben⸗
ntimet. Länge,

a horn.
Jiegenböcke,1 Zie zuchtver

pro 100 zu höchſten Zinsſätzen nimmt von jedermann entgegen 9066Vielſäcker , Centralkaſſe
der badiſchen e Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗

Obst- ſchaften e.G. m.b. H., Karlsruhe, Lauterbergſtraße 3.
Urſen auf
Angeb

1 Karlsruher
Fersicherung à. 6.

vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt.
Bisher beantragteversicherg.500 Millionen Mark.
Dividendenzahlungen an die Versicherten in den
beiden Kriegsjahren mehr als 15 1 Marl.

er Zuchteber,
Augebote

Miwersicherung der Kriegsgefahr.
Empfahlen durch Vertrag mit dem Badischen landwirt-
schaftlichen Verein und den anderen badischen lang-aienhofer 1 5 n Nwirtschaftlichen Vereinigungen.395 Freiburg.

Zur Zucht geeignete , weiße, k
e Saanenz

weiler, Niefern
enwingert.

ebhuhnf. Zuechthahn,
„Off. an 1 7 7

n.irte aufgepaßtf
Zur durchgreif. Bearbei⸗

lung d. Feld. u. brachlieg.
Ländereien empfehl. wirſere

Algen- AtenFahl

welche al
leicht u.uner
Bodenbearbe

5Mieſenrammler, Orrac12 M., be Winterſaatgerſte, jedes Quan⸗M., bei 3chhauſen , Poſt tum. Off.an Jul. Manz, Pfor 5
auch

fahrb.

empfiehlt

.

Kaltenbach,

I.
amml.gde

0 en, zur Zucht u. Maſt mee.mit Gewicht, Alter u. Preis an A.
Rettenmaier, Ettlingen.

Schwer. belg. R
oder Tauſch au
Achtſtätter, Wi

10 Mon. a

400
felt. Tuben

ch alsdauerhaft
reicht in der
eitg, erwieſen1 pferd.,ne, be 52888 58—8—8 252 85 85888

.28.8575 1 00 10 .
7 * e F. 18 210

0

Tage trächt., 18 M., 2 junge 4 Mt. Siaſerhanſen haben. l
1 0 vekte gratis .

1altebelg. R.⸗Haſen, grau u. ſchwarz, — D. & H Rrämesp, 612 M., 8 Mon.a.Rieſen e 59Met 110 40 mm
n

arte;Traus⸗ Bonn; 69 151. 9ſchwarz 12 M. geg. Nachn., Verp. je miſſionswelle mit Lager,e 11 7 —50 Pfg., bei Joſ. Müller, Oberbicht Niemenſch iben. Angebote an Fri 15eee 175uch, 5 —lingen b. Meßkirch . Martin , Hohenwettersbach b. Durlach. 0
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In jedem Stall ſollten vorrätig 1550

Külbertropfen
v. Apoth. Müller, e

(Württemberg).
Bei Durchfall der Kälber ſich. wirkend .
1 Glas M. 1.—. 3Gl. fr. Verſand dir.FC² A

IT alter. Auteur
Draltgerede- undDralltgellechte⸗FPabriz

Königlicher u. fürstlicherHofllelerant.
Vielfachpramülertwithöchsten. 25

Gegründet 1839.
Fonlbr: Engestrasss8 - feſepbon n

Dillgste Bezugsquelle
fürverzinkte3, Z- Und6 etllge

e Draht-Leflechte
elletAn, speziellu nuzünungenoonGärten,f Sasf⸗
achten, Collien, eismormen, Verandenele.

Komplette Einkriedigungen
Robitzgewebe. Pliestergeilechte.
Futztröger, glatt oder gerippt.

SEhutaggittereee
oderdusEisen. undd.
Fabelen. Fertonlsgen, Garen, Spielplätzeele.

Bemüsę uU. Kartoffelki
zusEisenundOrahigellecht, un, .
Gaumechutzeltter. furden2 obstdörren.
derzinkterElsen- und Stachelzuundraht.

deichnungenundPreislist,b Wobeinetliedert.
gratisundſrankozuDiensten.

sand8bFabrik.8
„Alb“ Solkot.
I Hachen Hülen

1 bn Ausserst billig,solange Vorrat reichtAlbertSchurr,Fabrik landw.e
Geislingen a. St.

(Württemberg). 214

Wagenfett
in Packungen von 2½—50 Kilo, ſo⸗

Lederfett, Maſchinen⸗und010 Adhäſionsfett vorteil⸗
t abzugeben . 8749

Hch. Dierolf, Heidelberg
Telephon 5155 und 1851.

Neue Sauefnarefhe⸗
5 S G U z3ringe

Milchr . u. Rog. 48 Pfd. Faß 38, 20,
Pfd. Faß 22,50, Poſtk. 9,31=

MAVYVFARTH & CO.,
1 1 für 85Pressen 0

rrap har
für Obst und G

*

Aus einem Stück
Muster, Prospekt und Gi

H. Hauptner,

sind die

gear5

Königlicher
Filiale : München.

allein zu

Strohgarbenbänder
empfiehlt, ſolange Vorrat reicht,

Erſte Süddeutſche Strohſeilfabrik
Gerabronn

9780

Württbg .), Tel. 33.777 5

anzeigen
2 Ur Herhstsaat
lesen im Badischen Landw. Wochenblatt

47000 Landwirte. 1

felZucke9man und

wird billiger durchs
backen in unſern b

9 Allein
es

Al. Juchtſttermarkt Bern⸗Oſtermundigen (öchweiz)

dieſesJ
mit nachgewwieſener;Abſtammung.

vom 30. Auguſt bis 1. Septembe
Der vom Verbande ſchweiz

vorausſichtlich mit über 1000 S ti

G. Lüthy in Muri bei2

r 1916.
Fleckviehzucht⸗Genoſſenſchaftenorganiſierte,ick beſchickte Ausſtellungsmarkt bietet auch

Jahr die vorzüglichſte Gelegenheit zum Einkauf guter Zuchthullen
Nähere Auskuuft erteiltder Geſchäftsführer

Bern. 877⁰

E. Degener, Swinemünde185.

9

Eee
3

ffzee.Wut aus

bac
Preisliſfte
Kunz & Coſtabel 0

Lauterbach (Ol

Für Kühe,
wir d

mehr

und im Heegau Apo

die nicht
t

träcchtig werden

Filegen fänger155
595 1 Ane
zum Aufhängen, 1 7 7
M. 6.50, 200 St.
franko Nachnahme.
Paul Rupps, Freudenſtadt

(Wttbg.).

gfix“
orte, 10

M. 12.

Empfehle meine von hervorragend.
Landw . u. Genoſſenſ4.1
Garantie

0erſtetten, früh.

Putzmühlen,
für Hand⸗

mar

u. Kraftbetrieb, mit
doppelter u.einfacher Siebeinlage unt.

ür leichten Gang u. beſter
Sortierung bill. Preiſ.

ühlenfabrik ,
1chſtetten , Wttb.

a ſeh

9.9

N
Nicht. t

0
Rut.
gaben, gr

Gb.
Eine

hähterz
durch
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Dh Napid-Trocken-Apparate vas
Hervorragend geeignet für Kartoffel-, Rübenſchnitzel, Getreide, Heidekraut, Klee, Rübenblätter , Obſt, Gemüſe, Trauben⸗ und Obſttreber uff. liefertbei geringſtem Kraft⸗ und Brennmaterialienverbrauch.

abrik Gg. Kiefer, KuerbachAent.MaſchWa
Kleine

Anzeigen
finden im Bad. Landw. Wochen⸗blatt ſorgſamſte Beachtung und wer⸗
den zu einem Ausnahmepreis berechnet.
Wenden Sie ſich alſo im Bedarfsfalle
ſtets an das in ganz Baden in über

48 000
verbreitete Bad. Landw. Wochenlatt und überzeugen Sie ſich von dem5 1

lichern

Junger , erfahr. Landwirt, 23 Jahre
91. ſucht bis 1. 8. 16 Stelle als
Aufſeher auf

größeres Hofgut .
verſelbe iſt Kriegsinr g757*
Gefl. Ang. an Gastes Kaltenbach ,

Schallſtadt.
Gutsaufſſeher⸗Geſuch.
Auf 1. Auguſt kann ein lediger , evgl.,
älterer Aufſeher, welcher militärfrei 3
iſt, ſelbſtändig disponiren kann, mit
allen landw. Maſchinen vertraut iſt
und gerne Hand anlegt bei hohem
Lohn eintret. Kriegsinvaliden, welche
noch leiſtungsfähig find, nicht aus⸗ 58
geſchloſſen . Vorſtellung notwendig.

Angebote an K. Elſäßer, 8758
Gut Buckenberg b. Pforzheim.
9 Mann von 16 Jahrenſucht

1 Stellung auf grö⸗s Volontär ßerem Gut.* unter g777* an die Ex⸗
peditionn dieſes Blattes.
zugazer Knecht len een

J. Metz, Kohlenhandl.,
Raſtatt i. B. 9771*

oder Hof zur Erlernung
der Guts wirtschaft v.

Vergütung. Offerte unterl
3779.* an die Expedit . desBlattes.

Ein e noch gut erhaltene

Wein⸗ und Obſt⸗ Kelter
zu kaufen geſucht.Friedr.s

Wiesloch.
Einen kiten Eber
Terungfä higen

ſucht zu
kaufen.

Offerte mit Preisangabe an Gottfr.Mühlebeſ., Kluftern,
—

Geiger,
Baden.

Zehn Ia.
junge

Leghühner and enn Hahn
(rebhuhnfarbig), große Raſſe, zu
kaufen geſucht. 9764˙²
Offerte mit Preis erbittet

Friedrich Imhoff,
Mannheim J I. 3—4.

Geſundeskale Zug⸗Sattelpferd
mittleren Alters ſofort zu 2575
geſucht. Angebote mit näheren An⸗
gaben, Größe u. Preis erbeten

Gebrüder Grieshaber,
Triberg, Baden. 9784

: mit Kücken oderEine Glucke 1 Stammjunge Leg⸗
hühner 1

5
Hahn zu kaufen geſucht,durchE. Hauk, Purlaeg,Blumenſtr. 1 9778˙*

1 Tacmene Aufnahme

Steidel, Mineralw.⸗ Fbk.,

Garben bänder
vorzügl . Ware mit kreisrundem Holz-
ö verſchluß, liefert billigſt g692

Alfred Gernsbacher,
VLühl 27 (Baden).
Dickrüben⸗
Setzlinge

Bermann höhmann,
Ettlingen 1. B.,

Hofgarten,
0

Fernruf Ir. 213.4
Empfehle meine bewährten

btrohgarbenbänder
ſoweit Vorrat. g·

Schwarzw . Strohſeil⸗Induſtrie,
Sulgau⸗Schramberg ,

Inh. Franz Heim.
Deere eee eee2z Trocken- Darren:2für
Ten, Semüse, Seldekrauf ul. 2

2 ſofort lieferbar.
2 franz Illeguin &Eo. f.C.
2 Dillingen⸗Saar . 87742Dees —

— Einfachſte Bedienung . 97²⁴

Prima
Motorenöl
reines rumänisches OI versendet
per Ztr M. 90.— incl. Kanne,
Bahnnachnahme . 8796ölfabrik- Miltenberg

am Main.

Neue

Heuwender
mit Bremſe ſolange, Vorrat ſehr

billig liefert 9795
P. Habisreutinger , Tengen (Bad.).

Zu 2
2 ſchöne, 7 Mo⸗ 4f Zuchteber venate alteHeinrich Klee, Neckarau

bei Mannheim. g792e gef.gesch.

über dem 1 0 oder1 ſie können
leicht auf demſelben verſtellt werden .

. Normale Größe
. Preis für nor

nmode 20 N
E.Wacker, Stauf ni. Br.
Apfelmost

glanzhell, bester Ersatz für
die fehlenden billigen Tischweine
in Leihgebind.von 60 Ltr. an, den
Ltr. zu 42 Pfg. Bei größerem Be-
zug Vorzugspreiseund an Unbe-
kannte unt. Nachnahmeempfiehlt
Wilh. Zähringer, Heitersheim.

ATEN. NApHHTALIN:Moro
erbeiten unubertfroffen
billig bei ms sigen An:

scheffungskosten

Nördlinger Garbenbänder
gefärbt, ca. 150-165m Länge mit

längl. u. rund. Holzverſchluß, hat noch
abzugeben. Wiederverkäufer u. low.

Vereine Ausnahmspreiſe . 681
Franz Weßbecher, Stühlingen.

J. HaupttrefſerMl. 10 000
fiel in meinen Hauptvertrieb aus der
bad. Rote Kreuz⸗Lotterie u. wird ſof.an zahlt od. in Reichsanleihe, Staats⸗
papiere, Preuß. Südd. Klaſſenloſe, Bad.

Kriegsgefangenenloſeu. Bad. Pferde,
Münchener Kunſtbriefe u. a. getauſcht.Carl Götz, Karlsruhe,

Hebelſtraße 11/15 b. Rathaus.
Herbst oder ötoppelcüben
runde, weiße, rotköpfige, verbeſſerte

per Pfund Mk. 2.50 empſiehlt
Julius Wagner, Samenhandlung ,

Heidelberg . 97⁸³
Pyramiden⸗ 96034 * *

“Honigfliegenfänger
der beſte u. praktiſchſte der Welt mit
Aufhängevorrichtung an jedem Stück,
friſche Garantie⸗Ware . 100 Fänger
Mk, 5.—bei 200 Stck. an franko Nachn.
J. Bähr, Wartenfels 9i. Bayern .
Käſelab, Käſeformen u. aue far

Hauskäſerei are
ſowie Milchwirtſchaft u. Mol⸗
kereibetriebnötigen Artikel, Geräte,
Gebrauchsgegenſtände, Bedarfs⸗ und
Hilfsſtoffe liefert preiswürdig in nur
beſter Qualität . Emil Stiefel,
Stuttgart, Hackſtr. 5, Fernſpr. 2519.Man verlange „Anleitung zur
Herſtellung von Käſe im Haushalt “.

2Bindegarne 3
offeriert preiswert

Joh. Deckelmann, Hamburg 23.
Ländlicher Kreditverein

Neichenbace. G. m. u.
Berichtigung der Mitglieder⸗

bewegung.
Stand am 31. Dez. 1914 290
Zugang im Jahre 1915 4
Ausgeſchieden 4
Stand am 31. Dez. 1915 230

Ferohgarbenbaaer
aus nur Ja.Made in jeder

Länge empfiehlt billigst
Strohseilfabrik Bittenfeld,

Württemberg. 9788

Vederöl fg. Tranerſah
für ſchweres Schuhwerk; beim Heere

eingeführt, ſoweit Vobrät reicht.
10 Liter Kanne Mi. 12.50

ab Lager — Ba
acheVoreinzahlung oder nahme.

Jakob Ried, Überlingen
am Bodenſee. 8780

WN



Fut e 7 95 einen geparator an-. f
ſchaßfe verlag 1

Sie We
K — N ut - 24 2 Puten 8 eld⸗ u. Monarch⸗

des unentbehrlichen Bodenverbesserers und Pflanzen- M 0
nährstoffes ist der geeignete Zeitpunkt gekommen. AEpuratoren

Ausführliche Auskunftserteilung, äußerste Preisstellung , rasche

und sorgfältige Bedienung durch den . tit
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Garben binden. Diese Feldpresse ersetzt einen männlichen Arbeiter.
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5 Maschinenapparat 20 Mk. g dw.
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Möbelhandlung. an Pferden, Rindvieh , Hunden , 1lüllet
& Co.5 G.il. b. H.,

Karlsruhe-Mühlburg, Philippstr. 19

Gras: und Gent. Mäher,
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Für den Anzeigenteil verantwortlich : i. V. G. Lichtenauer. Druck der G. Braun ſchen Hofbuchdruckerei; beide in Karlsruhe.1 UÜchdruckerei ; beide Karls
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